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Anonym (frühere Zuschreibung Gustave Courbet), Der Junge im Walde, Öl auf Leinwand, 70x65cm.1 
Kunsthalle Bremen2. 
 
 
1 Maße lt. Catalogue de Tableaux Modernes, La Collection de M. de B., Paris, Hotel Drouot, Le Vendredi 29 
Mars, 1878, Nr. 22, COURBET, Petit paysan en forêt. Effet de soleil. In Bleistift links und rechts annotiert:  „300“ 
und “Allard”.  
2 Siehe Dorothee Hansen, Vom Klassizismus zum Kubismus: Bestandskatalog der französischen Malerei der 
Kunsthalle Bremen, München 2011, S.188-189, Anmerkung 7; Der Autorin 2001 für die Originalbroschüre 
überlassenes Foto von Barbara Wiemers, Kunsthalle Bremen. Siehe auch Artothek Kunsthalle Bremen: 
https://www.artothek.de/de/bild-details/57196.html 
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Abstrakt 
Der hier vorgestellte Text ist die digitalisierte Ausgabe einer 2001 erschienenen Broschüre, die sich 
mit der Provenienz des anonymen Gemäldes "Der Junge im Walde" beschäftigt. Ziel der Recherche 
war es, herauszufinden, warum das 1878 in Paris auf einer öffentlichen Versteigerung an einen 
Sammler verkaufte Gemälde ohne Vorbehalt als "Courbet" präsentiert wurde. Was veranlasste den 
Maler, ein Porträt des Jungen mit seinem blauen Schulkittel und Strohhut, der ihn vor den durch den 
Wald einfallenden Sonnenstrahlen schützte, anzufertigen? Dokumentiert ist eine Begegnung 
zwischen Courbet und einem jungen Eseltreiber: un bambin à l'ane, im 19. Jahrhundert, zu einer Zeit, 
als Kinderarbeit als Anführer der Esel, die als Lasttiere vermietet wurden, erlaubt war. Courbet 
machte davon Gebrauch, und seine wohlhabenden Gönner bezahlten die Rechnung, als er mit seinen 
Malutensilien von der Staffelei bis zum großen Sonnenschirm durch die französischen Wälder 
streifte, um nach Motiven zu suchen. Wahrscheinlich fand er eines mit dem hübschen Jungen, der 
seinen Arbeitskittel gegen den Schulkittel getauscht und stolz sein linkes Bein geschickt in Position 
gebracht hatte, um eine gute Figur zu machen. Selbst der leicht nach rechts gedrehte Kopf wirkt wie 
eine sorgfältig einstudierte Pose. Dies war eines der Argumente für die Autorin im Jahr 2001, um die 
Antwort zu finden. Das Ergebnis überzeugte die Experten der Kunsthalle Bremen, die seit 1910 
Eigentümerin des Gemäldes ist, nicht.  
 
Abstract 
The text presented here is the digitalized edition of a brochure published in 2001, which deals with 
the provenance of the anonymous painting "Der Junge im Walde". The aim of the research was to 
find out what had previously been considered to be a painting presented at a public auction and sold 
to a collector without reservation in Paris in 1878 as "Courbet". What induced the painter to make a 
portrait of the young peasant with his blue school coat and the straw hat that protected him from 
the sun rays breaking in through the forest? An encounter between Courbet and a young donkey 
driver is documented as un bambin à l´ane, during the 19th century at a time when child labor was 
allowed as leaders of the donkeys that were rented out as pack animals. Courbet made use of it and 
his wealthy patrons paid the bill as he roamed the French woods along with his painting utensils from 
the easel to the large parasol in search of motifs. He probably found one with the handsome boy 
who had swapped his work coat for his school coat and prowdly put his left leg in position to cut a 
good figure. Even the head turned slightly to the right seems like a carefully rehearsed pose. This was 
one of the arguments for the author in 2001 to find the answer. The result did not convince the 
experts of the Kunsthalle Bremen, who since 1910 are the owner.  
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Epilog 
Zum besseren Verständnis der Einschätzung des Gemäldes im Laufe der Jahre seien zwei 
Zitate bekannter Deutscher Museumsdirektoren herausgegriffen: 
 
1946 
[…] Die Namen der beiden großen Museumsleute Pauli und Waldmann, deren Geschmack die 
Bremer Sammlung seit 1900 bestimmt hat, klingen in der Erinnerung an, wenn man die 
Ausstellung in der Kunsthalle in Bremen besucht....[...]Wie zwei kühne Be-Häuptlinge hängen 
unter diesen kultivierten Bildern die beiden Bremer "Courbets" - die "Welle" und der "Junge 
im Walde". Sie drücken die deutschen Bilder mit ihrem kräftigen und rücksichtslosen Genie 
tot. Der "Junge im Walde" gehörte ehemals Trübner, man kann sich wohl denken, wie die 
geordnete Flächigkeit der Sonnenflecken über dem Bild Trübner entzückt haben mag. Aber 
der Geist ist anders! Es ist der starke Geist Courbets - des grossen Lehrmeisters unseres 
modernen Sehens[...] Werner Haftmann, Grosse Peinture, in: Die Zeit Nr. 35/1946, 17. 
Oktober 1946, 8.00 Uhr. https://www.zeit.de/1946/35/grosse-peinture/seite-2 
 
Nach 1951, seit der Entfernung der Signatur: 
„[…] Letztlich ist es nicht einmal gesichert, dass das Bild von einem französischen 
Künstler gemalt wurde. Es wäre durchaus möglich, dass es von der Hand eines 
deutschen Malers, der von Courbet beeinflusst und zugleich um die Adaption einer 
frühimpressionistischen Malweise bemüht war, stammt. […] Der Junge im Walde 
dürfte Trübner zum einen wegen der Signatur des verehrten Meisters, zum anderen 
wegen der Lichtwirkung interessiert haben, die seine eigenen Tendenzen im Spätwerk 
aufgreift. Die Werke des deutschen Akademieprofessors weisen jedoch einen 
gleichmäßigeren Rhythmus breiter Borstenpinselstriche und eine souveränere 
Figurengestaltung auf [...] Dorothee Hansen, Vom Klassizismus zum Kubismus: 
Bestandskatalog der französischen Malerei der Kunsthalle Bremen, München 2011, 
S.189. 
 
Nachwort  
Im Jahr 2001, als die obige Broschüre erschienen ist, wusste ich nur durch die mündliche 
Überlieferung, dass mein Grossvater Vorsitzer des Bremer Kunstvereins war und mit Gustav Pauli 
befreundet, der damalige Direktor der Bremer Kunsthalle, als „Der Junge im Walde“ 1910 erworben 
wurde. Möglicherweise hat Franz Boner davon erfahren und beratend mitgewirkt, jedoch war er 
Vorsitzer des Kunstvereins zwischen 1918 und 1922. Für diese Information danke ich Caroline Flick. 
Siehe Susanne Kienlechner „Una versione sconosciuta del dipinto di Giambattista Tiepolo ”Nettuno 
offre doni a Venezia”, S. 50.  Erschienen 2019 auf ART-Dok URN:  urn:nbn:de:bsz:16-artdok-65728  
URL: http://archiv.ub.uni-heidelberg.de/artdok/volltexte/2019/6572   DOI: 
10.11588/artdok.00006572. 
Ich kannte damals auch nur eine schwarz weiss Abbildung des hier abgebildeten Gemäldes von 
Gustave Courbet „La promenade à Ane“. Inzwischen wurde das Gemälde am 12. Juli 2016 in einer 
Auktion bei Christie´s angeboten und an Hand einer Farbabbildung stellte sich heraus, dass der Junge 
der auf dem Esel reitet ebenfalls einen ähnlichen blauen Kittel trägt wie „Der Junge im Walde“ und 
einen gelben Hut, der jedoch nicht aus Stroh zu sein scheint und sein Gesichtsausdruck sowie die 
Haare sind anders. Also handelt es sich hier nicht um die gleiche Person, sondern lediglich um eine 
Ähnlichkeit in der Aufmachung. https://www.christies.com/lotfinder/Lot/gustave-courbet-french-1819-
1877-le-parc-de-6011712-details.aspx 
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